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Umgang mit Gewalt im häuslichen Umfeld 

Häusliche Gewalt im RD Einsatz 

Der Umgang mit häuslicher und sexu-

alisierter Gewalt, sowie Kindeswohl-

gefährdung im Rettungsdiensteinsatz 

ist ein heikles Thema. Das Meldebild  

passt nicht ganz zur vorgefundenen 

Situation, Verleugnung und Scham 

herrschen an der Einsatzstelle und 

oftmals befindet sich der Täter noch 

vor Ort.  

Besteht ein Verdacht auf Gewalt 

im häuslichen Umfeld ist  vor-

sichtig und diskret zu handeln 

Bestimmte Verletzungen und psychi-

sche Verhaltensmuster geben Hinwei-

se auf Gewalt. Hilfestellung bei der 

Erkennung, sowie beim weiteren Vor-

gehen bietet die SOP BE 2.1 „Gewalt 

im häuslichen Umfeld“ .  

Sicherheit hat oberste Priorität 

Sorgen Sie dafür, dass sich das Opfer 

sicher fühlt und gehen Sie auf dessen 

Bedürfnisse ein. Dies ist besonders bei 

Anwesenheit des Täters vorsichtig zu 

kommunizieren. Eine Konfrontation 

des Täters ist nicht immer ange-

bracht. Bitte beurteilen Sie die Situa-

tion sorgfältig bevor Sie das Gespräch 

mit dem Täter suchen um die be-

troffene Person, sich selbst und Ihre 

Kolleginnen und Kollegen zu schüt-

zen. Je nach Situation an der Einsatz-

stelle sollte ggf. die Polizei nachalar-

miert werden.  Der OAvD kann über 

die Leitstelle hinzugezogen werden. 

Versorgung und Dokumentation  

Körperliche Verletzungen müssen 

sorgfältig versorgt und explizit doku-

mentiert werden, z.B. „Striemenartige 

Rötungen am Oberarm“, „Mehrere 

Hämatome unterschiedlichen Alters“. 

Transportpriorität in Klinik mit 

gerichtsfester Dokumentation 

Um eine räumliche Trennung zwi-

schen Täter und Opfer herzustellen, 

sollte selbst bei vermeintlichen Baga-

tellverletzungen ein Transport in eine 

Klinik erfolgen. Welche Kliniken über 

die Möglichkeit der gerichtsfesten 

Dokumentation verfügen kann der  

SOP BE 2.1 „Gewalt im häuslichen 

Umfeld“  entnommen werden. Bei 

einer Transportverweigerung durch 

die betroffene Person versuchen Sie 

diese zur Mitfahrt zu bewegen.  

Die Notfallkarte bei häuslicher 

und sexualisierter Gewalt 

Die Koordinierungsstelle S.I.G.N.A.L. 

e.V. Intervention im Gesundheitsbe-

reich gegen Gewalt reagiert auf die 

wachsenden Gefahren für Opfer mit 

einer Notfallkarte. Die Karte enthält 

alle wichtigen Notfallnummern für 

Opfer und kann durch Einsatzkräfte 

der Berliner Notfallrettung unter äu-

ßerster Diskretion an Opfer gegeben 

werden. Der Schutz der Opfer ist hier-

bei oberstes Gebot. Außerdem kann 

die Karte auch für Einsatzkräfte eine 

Hilfestellung sein.  

Die Karten werden über die Direktio-

nen auf die Wachen verteilt.  

Weitere Informationen und Hilfestel-

lung  zum Thema finden Sie in der 

SOP BE 2.1 „Gewalt im häuslichen 

Umfeld“ .  

 

Bei Fragen melden Sie sich gerne bei 

Susanne Drescher (Stab RD OA3) oder 

Lisa Wollenhaupt (Stab RD EP2). 
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